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uch das Verständnis seiıner Hörer beeinflußt. In seiıner Lebenssituation sınd andere
Themen als die Rechtfertigungslehre ottfenbar wichtiger, Lösungen für kirchliche
Probleme inden Dıie Vorentscheidung, die ın den Aussagen des RoOomer- un @4la
terbrietfes den Kanon paulınıscher, WE nıcht biblischer Verkündi sehenffenbar ke1i-will, 1st angesichts der Theologie e1ines Pauluskenners w1e€e Chrysostomus
NECSWCBS selbstverständlich, w1e aufgrund der Vorgange während der Retormatıon
un! aktuell durch die erneute Diskussion die Rechtfertigung 1m ökumenischen (5e-
spräch seın scheint“ 358) Kritisch 1st anzumerken, da{fß der Vert. se1in sıch eiIn-
leuchtendes Vorgehen den jeweils wichtigen Übergängen und gedanklichen Fın-
schnıtten kaum der za nıcht erläutert und damıt das Verständnıis seiner Ausführungen
nıcht unerheblich erschwert. So iragt sıch A der Leser, 1n der patrıstischen
Weiterführung gerade Irenaus, Orıgenes und Theodor VO Mopsuestia behandelt Wel!-

den 7 weı kleine Schönheitstehler sınd mır 1n der Leıtung des bekannten Bonner
Patrologen Ernst Dassmann erstellten Arbeıt aufgefallen. Im Abschnitt über Irenaus
tehlt die wichtige Arbeit VO Noormann über Irenäus als Paulusinterpreten (Tübiın-
SCcm Di1e UÜberschriuft x Schlußbemerkungen“ hätte W1€ die der Abschnitte

bıs des zweıten Teıls aut eine NECUC Seıite gehört. H.-J SIEBEN

FERRARI TOoNnIOLO, CHIARA, Cyrilliana ın Psalmoaos. l trammenti del OommMento AA Salmı
d i CGirıllo di Alessandrıa nel codice Laud1ano 4 (Sagg1 Test1 Classıcı, Crıistianı

Medievalı: 14) atanıa: Centro di Studi sull’ Antıco Cristianesimo, Uniiversıitä di
atanıa 2000 S) hne ISBN.
Die Kırchenväter haben bekanntlıch nıcht L11UTr fleißig über die Heılige Schritt e“

digt, sondern uch zahlreiche ach dem Verständnis ıhrer Zeıt wissenschaftliche
Kommentare den einzelnen Büchern vertaßt. EınuTeıl sowohl der Predigten als
uch der OmMentare 1st 1n direkter UÜberlieterung aut uUunls gekommen, eın anderer NUur

1n indırekter, und ‚W alr in Form VO Katenen, d h tortlautenden Kommentaren V1 -

schıedener Autoren kürzeren Textabschnitten. Diese Exzerpte können, mussen ber
nıcht wörtlich se1n. Sıe ollten dem Autor zugehören, dem S1e durch das Lemma ZUSC-
schrieben werden, sınd ber oft nıcht, weıl den Kopisten 1m Laute der Überlieferung
Irrtuüumer unterlauten un 7z B ein Origenes-Fragment Athanasıus zugewlesen wiırd
Damıt 1St angedeutet, Ww1e€e schwierıg 2 1St, auf der Basıs der Katenen-Fragmente KOÖM-
mentarwerke, die in direkter Überlieferung verloren sind, wiederherzustellen.
Im vorliegenden Fall,; A.h dem OmmMentar des Cyrall VO: Alexandrien Z Psalter,
oıbt 1U glücklicherweise außer den 1in den atenen enthaltenen und VO Angelo
Maı 1845 veröffentlichten, 1ın 69,720-1273 wiederabgedruckten) Fragmenten ıne
Sammlung VO Exzerpten, die 1m Zusammenhang überliefert 1St, Iso das Problem
der Verschiebung der Lemmata nıcht esteht. Der Exzerptor garantıert hier die Authen-
t1zıtät der Texte, und WAar 1n dem Sınn, da{fß s1e entweder wörtlich der zumiındest dem
Sınn nach AaUus dem Psalterkommentar des Cyrıll Stammen. Überliefert 1St diese Zusam-
menstellung der Anthologıe VO Cyrıill-Kommentaren ZUuU Psalter 1im Codex Laudtia-
NS ZTYAECUS 4) fol 290—302) der Bibliotheca Bodleiana Oxtord), der 1im Jhdt 1n e1-
1E konstantinopler Kloster aufbewahrt, 1635 VO  e William Laud, Erzbischof 48}

Canterbury, erworben, und 1636 VO: diesem der geENANNLEN Bibliothek vermacht W OI1 -

den W AaTl. Ihr Autor könnte Nıcetas VO Herakleıia der Nıkolaus Muzalone VO  - Kon-
STanza (Cypern) Aaus dem Begınn des 82 ts se1n, Iso Katenıisten, die mögicherweıse
noch unmittelbar AaUus dem Kommentarwerk des Cyrall ko ierten. Was enthält 1U die
vorliegende Publikatıon konkret? Erstens, die kritische E 1t10N derNN}Antholo-
g1€ (53—96) S1e basıert auf der Kollationierung aller VO.:  n Angelo Maı seıner Edition
verwendeten Handschriftften. Es handelt siıch ıngesamt 81 Exzerpte, teıls längere, teıls
kürzere, Z Versen aus tolgenden Psalmen: 1 61 8'°‚ u8’ 30—31, 33 35—5/, 5 9 6 ’
64-65, 6/-68, 8386—91, 100 Der kritische Apparat notıert dabei nıcht 1Ur die Varıanten
den Handschriften der katenarıschen Überlieferung, sondern uch die wörtlichen oder
sınngemäafsen Übereinstuımmungen mıiıt dem in 69 abgedruckten, aus Katenen Br

Kommentar. Appendix 11{ 99—-102) stellt demgegenüber diejenigen Passagen
Z  A, deren Zuschreibung Cyrıll bisher nıcht möglich WAafr, Jetzt ber dem lex-

56 /



BUCHBESPRECHUNGEN

andrıner aut der Basıs der vorliegenden Anthologie sıcher zugeschrieben werden kön-
11CIL. Der Edıtion iSt, zweıtens, ine Eıinleitung —4 vorausgeschickt, d1e 1m ersten eıl
die ben angedeutete Problemlage schıildert und die 1n Frage kommenden Handschrif-
ren un! atenen N beschreibt, 1m zweıten auf die Methode un! den Inhalt der
Psalmauslegung Cyrılls näher eingeht. /weıl weıtere Anhänge runden die der 1N-
tensıven Begleitung VO Manlıo Sımonett1 ausgearbeıtete Studie ab, eiıner ber den Be-
oriff ‚Theotokos‘ (97—98), ein anderer eıne Zusammenstellung VO Neologismen A4aUus
dem hier ZU ersten Mal edierten ext 06) H.-J SIEBEN

BARSANUPHE JEAN GAZA, Correspondance, volume Aux cenobıtes, LOME D Let-
Lres 224—398; LOMEeEe 1L, Lettres 399616 lexte crıt1que, index Par FTanco1s
Neyte, 6;s;:b Paula de Anglıs Noah TIraduction Par Regnanslt, o.s.b (Sources
Chretiennes:; 450 451) Parıs: Les Editions du Cert 2000; 2001 909 SY ISBN
2-204-06490-4

Für dıe insgesamt S50 AUS dem Jhdt stammenden, 1n der bekannten spätantıken
Gattung der quaestiones el responsiones abgefafßsten Briıete geistlicher Unterweısung des
Barsanuph und Johannes des Propheten, Reklusen 1mM Seridos-Kloster VO Thamata (ın
der Nähe des heutigen Tel et Tineh) südwestlich VO (zaZza; haben die Herausgeber üuntf
Bde vorgesehen. Die beiden ersten SE 426 427) enthalten die D vornehmlich
Einsiedler gerichteten Briete (vgl I1ISCTEC Bespr. 1n dieser Zeıitschrift 74, 1999 584 die
beiden jer vorzustellenden (SC 450 451) 393 Briete Zönobiten. FEın weıterer
Bd wırd die Briefe Biıschöte unı Laıen bringen.

Die 130 Seıten umfTfassende Eıinleitung geht zunächst auf den Inhalt der Briefe näher
eın, bevor S1e ber die verwandten Handschriften, die Eınteilung 1n Sektionen, die Spra-che und den Stil der Briete intormiert. Das dem Inhaltr gewıdmete Kapıtel tragt-
INCIL, W as sıch über die Adressaten der Brıete, VOrTr allem über die spezıiellen Probleme,
deretwegen sS1e sıch die beiden geistlichen Lehrer wenden, über die näheren Lebens-
umstände der Zönobiten dıe Klosteranlage, die Beschäftigung der Mönche, dle Ordens-
regel, die den Mönchen vorgetragene geistliche Lehre, ıhre Liıturgie USW.) und über die
VO den beiıden geistlichen Lehrern 1n ıhrer Antwort verwandten Quellen (Apophteg-
INCI, Vıtae patrum, Kırchenväter) Aaus den Brieten rheben afßt. Wıe schon 1n den Brıe-
ten die Einsiedler frappiert uch in den Brietfen die Zönobiten die ausserordentli-
che Konkretheit der Probleme, über die sıch die Briefpartner austauschen, z.B über den
Nutzen der Lektüre medizinıscher Bücher (B.327) uch ıIn spaterer geistlicher Laitera-
Lur eher diskret Übergangenes, W1e€e gleichgeschlechtliche Neıigungen E Ordensbrüdern
wırd wiederholt ottfen angesprochen (B.258, 342). Neben vielem, W as uch heute noch
VO ertahrenen Lehrern des geistlichen Lebens empfohlen wırd z Unterscheidungs-regeln tür Versuchungen, die 1m Schein des (suten auftreten 1n B.407, Vermeidung der
Selbstgefälligkeit 1n 411 u.412, grundsätzliches Mißtrauen gegenüber Visıiıonen und
Erscheinungen, B.415 418) stöfßt INan immer wieder aut Streng- und Schroffheıiten,
Alternative zwıischen blofßem (sottvertrauen der Zuhilfenahme VO  - Ärzten und Medi-
tür diıe heute eın Verständnis mehr aufgebracht werden kann. Dazu gehören z B diıe

kamenten (B:532% dıe Verpönung des Lachens (B.458), das strıkte Verbot gemeınsamen
Essens mit Frauen (B.354) US W. Besonderes Interesse verdienen die Briete 600—-607/.
Geschrieben rel re VO dem berühmten Edikt Justinians den Oriıgenismusdokumentieren s1e sehr onkret un! anschaulich die Auseinandersetzung den
großen Alexandriner und die seinem Einflufß stehenden Theologen 1m betreften-
den Mönchsmiulieu. Im bri bringt die vorliegende Ausgabe Klarheıit in die wıder-
sprüchlichen AngabenB iedener HNECUECTECT Lexika. Dıie Doctrina CLYCA opınıones Orı-gn
ZENIS, Evagrı el Dıdymi (PG 8 9 891—902) sınd weder eın „Fragment Aaus eiınem
antiıorıgenıstischen Werke des B och eın selbständiges, iıhm ZUgE-schriebenes erk noch ıne iıhm abzusprechende ‚antiorıgenıstischeStreitschrift“ Al 96), sondern dıie 1n Wwel Handschriften vollständig und 1n eıner
dritten 1n einer verkürzten Fassung überlieferten Brietfe 600—607. 8 ’ 891—902 1st
ıdentisch mıiıt dieser verkürzten Fassung. H.-J. SIEBEN
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